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Ohne Vorwarnung und ohne Rücksicht auf den ausgewiesenen Bedarf wurde die Stelle für 
die Krisenintervention in den Tagesstrukturen im Rahmen des Entlastungspaketes 
gestrichen. Die Stelle (150 Prozent) war bis anhin durch zwei Fachpersonen ausgefüllt 
worden. Gegen aussen erscheint die Streichung dieser Stellen als „natürlicher Abgang“, da 
die Krisenintervention in den Tagesstrukturen auf jeweils erneuerten befristeten 
Arbeitsverträgen basierte. 

Der überraschende Entscheid, per Ende Schuljahr das Unterstützungsangebot „KIS vor 
Ort/Bereich Tagesstruktur“ zu streichen, hat schwerwiegende Folgen für die Kinder und für 
die Arbeitsbedingungen der in den Tagesstrukturen nicht heilpädagogisch ausgebildeten 
Beschäftigten. Die Begründung für die Sparmassnahme, das Angebot sei nicht genügend 
genutzt worden, entspricht nicht den Tatsachen. 

Die Tagesstruktur ist ein schulergänzendes Angebot. Die Schule hat den Auftrag, für die 
Schülerinnen und Schüler ein Ort zu sein, an welchem Lernen sowohl im Unterricht als auch 
in der begleiteten Freizeit gleichwertig behandelt und verknüpft wird. Im pädagogischen 
Alltag gibt es viele Beispiele, wie sich eine gute Zusammenarbeit zwischen den Lehr- und 
Fachpersonen im Unterricht und den Fachpersonen in der Tagesstruktur zum Wohle der 
Kinder auswirkt. Viele Kinder sind an allen Schultagen bis um 18 Uhr in der Tagesstruktur. 
Rund 27 Schulstandorte weist der Kanton Basel-Stadt aus, welche ein familien- und 
schulergänzendes Tagesstrukturangebot anbieten. Hinzu kommen all jene 
Mittagstischangebote, die ebenfalls von der öffentlichen Hand unterstützt werden. Es werden 
Schülerinnen und Schüler aus über dreissig Nationen betreut und sozialpädagogisch fundiert 
begleitet und integriert, wie dies gemäß integrativem Schulmodell vorgesehen ist. Die 
Einführung der KIS vor Ort/Tagesstrukturen wurde vor zwei Jahren aus einem echten 
Bedürfnis heraus erschaffen. 

Es ist nicht nachvollziehbar, einerseits die Tagesstrukturplätze auf Grund des Bedarfs zu 
erweitern und anderseits die fachlichen Ressourcen zu kürzen.  

Bis anhin gewährten die beiden kompetenten Mitarbeitenden der KIS vor Ort den 
Tagesstrukturen (TS) und den Mittagstischen (MT) das sozialpädagogische Fachwissen und 
trugen zu systemorientierter Vernetzung und lösungsorientierter Vorgehensweise bei. 

Kann der Regierungsrat Auskunft erteilen, ob diese Streichungsmassnahme überdacht 
werden kann bzw. auf eine Realisierung verzichtet werden könnte?  

Sibylle Benz Hübner 


